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7 A Chichtlichen erhegt als ,,  ntwicklungstehnde Doch sıch desun eacht

ıelle un Allgemeine‘‘ 43) in sich keiner getauften hristen eIn echter ULNLGL  Geist _ ACH  der
Brüderlichkeit. Er herrscht ın der Diskus-Veränderung. Sie schafft sıch jedoch ın der

Kirche, dem „‚‚objektiven Geist des christ- S10N der Iheologen, die weithin ıIn gegen-
lichen Bewußlstseins®‘®, stets neuen Ausdruck. seıtiger Achtung und vollkommener Offen-

heıt geschieht. Er gewinnt auch Gestalt inDiese ewegung geschieht nach dem Gesetz
der Hegelschen Dialektik: Die ın der Wahr- er jährlichen Gebetswoche 1m Januar. Aber
nehmung unmittelbar gegebenen Offenba- C wirkt noch nıcht in den breiten Schich-

ten des Kirchenvolks.rungswahrheıten entfalten sıch der Vor-
stellung nach ihren verschıedenen, scheıin- Um diese Atmosphäre der Beziehun-
bar gegensätzlichen Seiten hın und - gelan- SCHh zwıischen Katholiken und Protestanten

Jangsam bessern un den Wiıllen zurSCcHh ZUTC Einheit ım spekulatıven Begriff. So
1ä1t sıch Von einer „Selbstentwicklung €esEn  B  un  er.  as  1C.  Z1-  $  ‚hichtlichen E  ‚  ntwicklung„  steh  ende  ÜE  S  Doch  sich desungeacht  ielle und Allgemeine‘‘ (2  43) in sich keiner  äétauftexi?  (&  hristen ein echter Ge'ils;l;'  kié?  ‚ Brüderlichkeit. Er herrscht in der Diskus-  Veränderung. Sie schafft sich jedoch in der  Kirche, dem „objektiven Geist des christ-  sion der Theologen, die weithin in gegen-  lichen Bewußtseins‘‘, stets neuen Ausdruck.  _ seitiger Achtung und vollkommener OÖffen-  _heit geschieht. Er gewinnt auch Gestalt in  Diese Bewegung geschieht nach dem Gesetz  der Hegelschen Dialektik: Die in der Wahr-  _ der jährlichen Gebetswoche im Januar. Aber  nehmung unmittelbar gegebenen Offenba-  er wirkt noch nicht in den breiten Schich-  f  ten des Kirchenvolks.  rungswahrheiten entfalten sich in der Vor-  stellung nach ihren verschiedenen, schein-  Um nun diese Atmosphäre  _der"'i?ue\ziehün—  bar gegensätzlichen Seiten hin und-gelan-  gen zwischen Katholiken und Protestanten  _ Jangsam zu bessern und den Willen zur  gen zur Einheit im spekulativen Begriff. So  Jäßt sich von einer „Selbstentwicklung des  _ Einheit, die sich ohne Opfer nicht verwirk-  objektiven Geistes‘“ sprechen, aber — hier  ‚lichen läßt, zu konkretisieren, schlägt Cull-  mann vor: Es möge jährlich einmal am sel-  grenzt sich Kuhn von Hegel ab — nicht die  Wahrheit selbst wandelt sich, sondern das  ben Tag eine gegenseitige Kollekte für Arme  denkende Bewußtsein von ihr. Die Dogmen  ‚oder Bedürftige der anderen Konfession  sind begriffliche Erfassung der objektiven  _ veranstaltet werden. Eine ähnliche Kollekte  christlichen Wahrheit, Dogmenentwicklung  kannte schon das Urchristentum (Gal 2, 10;  ist „die fortschreitende Entfaltung und Aus-  2 Kor 8; 9). Damals jedoch war sie Zeichen  der bestehenden Einheit im gleichen Glau-  prägung des Inhaltes der gegebenen Ideen  in Vorstellungen und Begriffen‘‘ (153).  ben, heute kann sie nur Ausdruck der Sehn-  Geiselmanns Untersuchung zeigt deut-  sucht nach einer solchen Gemeinschaft sein  lich die Vielschichtigkeit der Tübinger  und ein Zeichen der Brüderlichkeit aller, die  Schule. Der Begriff der organischen Über-  _ den gleichen Namen Jesu Christi anrufen.  lieferung, wie ihn Drey und Möhler unter  Begründung und Zielsetzung dieser Kol-  dem Einfluß der Romantik formten, wan-  lekte lassen den Glauben eines jeden un-  delt sich bei Kuhn in eine von der ideali-  ‚angetastet und zwingen keinen zu Zuge-  stischen Philosophie geprägte Theologie des  _ständnissen, die mit seiner Überzeugung  Geistes und des Denkens. Nicht mehr die  _ unvereinbar wären. Darum ist Cullmanns  Gesetze des Organismus leiten die Entwick-  _ Vorschlag ein verheißungsvoller Weg, aus  Jung des Dogmas, sondern die objektive  dem oft nur unverbindlichen Sprechen mit-  Dialektik der göttlichen Wahrheit. Man  einander zur gemeinsamen Tat fortzuschrei-  wird künftig der Kuhnschen Theologie mehr  ten und die Aufrichtigkeit des Gebetes zu  Beachtung schenken müssen. In ihrer stau-  beweisen. Der Geist der Brüderlichkeit  nenswerten Geschlossenheit, die Größe und  wächst in dem Maße, als man zu solchen  Grenze in einem ist, gehört sie zu den gro-  Taten christlicher Liebe den Mut besitzt!  ßen Leistungen der katholischen Theologie  Die Kollekte wurde bereits vielerorts durch-  W.Seibel SJ  oft unerwarte-  des 19. J ahrhunderts.  geführt. Überall zeigte sich  ter Erfolg.  Cullmanfi,0.scar: Kyat_hfoliké;_n undProte-  W. S e i4h.él; __SJ  stanten. Ein Vorschlag zur Verwirk-  lichung christlicher‘ Solidarität. (67 S.)  Basel 1958, Fr. Reinhardt. Kt. DM 2,80.  Hagiégi‘ai:»liie  Der „Vorschlag zur Verwirklichung christ-  licher Solidarität‘‘ wurde erstmals in einem  . Fabregues, Jedn de: J -M Vianney-Der  Zürcher Vortrag vom Januar 1957 zur Dis-  Zeuge von Ars. Apostel in einem Jahr-  hundert der Verzweiflung. (271 S.) Frei-  kussion gestellt. Zustimmende wie kritische  AÄußerungen veranlaßten den Verf., seine  burg i. Br. 1958, Herder. Ln. DM 11,80.  damaligen Ausführungen genauer zu formu-  _ Wie die meisten neueren Bücher über den  Pfarrer von Ars stützt sich auch dieses in-  lieren und deutlicher gegen Mißverständ-  nisse abzugrenzen. Das Ergebnis legt er hier  haltlich ganz auf Trochu. Doch das Inhalt-  einer größeren Offentlichkeit vor.  liche ist ihm weniger wichtig: es geht ihm  Nach dem Neuen Testament ist die Spal-  um die Deutung des Faktischen, um die  tung der Christenheit in mehrere getrennte  „Reaktionen eines Menschen aus der Mitte  Kirchen, die sich gegenseitig ausschließen,  _ des 20. Jahrhunderts‘‘ auf das Leben des  unvereinbar mit dem Willen Christi. So  Heiligen. Es gelingt de Fabregues, Vianney  reich die Vielfalt der Gaben, Ämter und  gründlich aus frommer Verharmlosung oder  Glaubensweisen auch sein mag, eine Zer-  bloßem aszetischem Klischee zu lösen. In  reißung der Einheit von Kirche und Glau-  steter Fühlung mit der geistigen Not der  ben ist Sünde gegen den Heiligen Geist und  Gegenwart sucht er, tief in das Innerste des  beständiges Ärgernis vor der Welt.  ®   Heiligen einzudringen, und arbeitet dabei  Diese heute bestehende Spaltung scheint  _ das Herbe und Tragische seiner geopferten  ZWar paqh menschl-ic.hem‚ Ermessen unüber-  _ Existenz heraus, 4d'}'6 in eint?r Tigfgndimen-  394Eınheıt, die sıch ohne Opfer nicht verwirk-
objektiven Geistes‘* sprechen, aber hıer lıchen 1äßt, konkretisieren, schlägt Gull-

mann vor Es möge jährlıch einmal sel-grenzt sich Ko VO:  } Hegel ab nıcht dıe
Wahrheit selbst wandelt sıch, sondern das ben Jag eıne gegenseitige Kollekte für Arme
denkende Bewußtsein VO.  - ihr. Die Dogmen oder Bedürftige der anderen Konfession
sınd begriffliche Erfassung der objektiıven veranstaltet werden. Fıne äahnliche Kollekte
christlıchen Wahrheit, Dogmenentwicklung kannte schon das Urchristentum (Gal 2 10;
ist „„die fortschreitende Entfaltung un: Aus- Kor Öö; 9 Damals jedoch war sie Zeichen

der bestehenden Einheit im gleichen Glau-prägung des Inhaltes der gegebenen Ideen
iın Vorstellungen un: Begriffen“‘ ben, heute kann S1€e nur Ausdruck der Sehn-

Geiselmanns Untersuchung zeigt deut- sucht nach einer solchen Gemeinschaft se1in
lıch dıe Vielschichtigkeit der Tübıinger und eın Zeichen der Brüderlichkeit aller, dıe
Schule. Der Begriff der organischen ber- den gleichen Namen Jesu Christı anrufen.
lıeferung, wıe ıhn Drey und Möhler unte Begründung und Zuelsetzung dieser Kol-
dem Eınflulß der Romantik formten, wan- lekte lassen den Glauben eines jeden un-
delt sıch beı Kuhn ın ıne VO!|  e der ıdeali- angetastet und zwingen keinen Z Zuge-
stischen Philosophie geprägte Theologie des _ständnissen, die mıt seiner Überzeugung
Geistes und des Denkens. Nıcht mehr die _ unvereinbar wären. Darum ıst Cullmanns
Gesetze des Organısmus leiten die Entwick- Vorschlag 1n verheißungsvoller Weg, d US
Jung des Dogmas, sondern dıe objektive dem oft 1Ur unverbindlichen Sprechen miıt-
Dialektik der göttlıchen Woahrheit.: Man einander ur gemeinsamen Tat fortzuschrei-
wird künftig der Kuhnschen Theologie mehr ten und die Aufrichtigkeit des Gebetes
Beachtung schenken mussen. In ıhrer StTau- beweisen. Der Geist er Brüderlichkeit
nenswerten Geschlossenheit, dıe Größe und wächst iın dem Maße, als an zu solchen
Grenze ın einem ıst, gehört sıe den STO- YTaten christlicher Liebe den Mut besıtzt!
Ben Leistungen der katholischen Theologıe Die Kollekte wurde bereıts vielerorts durch-

W. Seibel ofit unerwarte-des 1 Jahrhunderts. eführt. ‘Uberall’_ zeigte sıch
ter Erfoig.Cullmann, Oscar: Kath‘oliké_‚n ofe-
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lichung christlicher Solidarität. (67 S
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Der ‚„„Vorschlag ZULF Verwirklichung chrıst-
lıcher Solidarität‘‘ wurde erstmals In einem Fabregues, ean de M Vianney - Der
Zürcher Vortrag vom Januar 1957 ZULI Dis- Zeuge von Ars Apostel in einem Jahr-

hundert der Verzweiflung. (271 5.) Frei-kussıon gestellt. Zustimmende W16e kritische
Außerungen veranlaßten den Verf., seıne burg 1 Br. 19583, Herder. In DM 11,80
damaligen Ausführungen genauer formu- Wiıie die meilsten neueren Bücher über den

Pfarrer von ÄArs stutzt sich auch dieses 1N-lieren un deutlicher gegen Mißverständ-
nısse abzugrenzen. Das Ergebnis legt er hier haltlıch Sahz aut Trochu. Doch das Inhalt-
einer größeren Offentlichkeit VOor. lıche ist ıhm weniger wıichtig: €s geht ihm

Nach dem Neuen Testament ist die Spal- dıe Deutung des Faktischen, um dıe
tung der Chrıstenheıit 1n mehrere getrennte ‚„„‚Reaktıonen eines Aenschen aus der Mitte
Kırchen, dıe sıch gegenseıt1ig ausschlıeßen, des 20. Jahrhunderts‘‘ aut das Leben des
unvereinbar mıt dem Wıllen Christi. So Heiligen. Es gelingt de Fabregues, Vianney
reich dıe Vielfalt der Gaben, Ämter und gründlıch 4US frommer Verharmlosung oder
Glaubensweisen uch sein mag, ine Zer- blofßiem aszetischem Klıschee Zzu lösen. In
reiıßung der Einheit von Kırche und Jau- steter Fühlung mıt der geistigen Not der
hben ist Sünde den Heiligen Geıst und Gegenwart sucht er, tief ın das nerste des
beständiges Ärgern1is vor der Welt. Heılıgen einzudrıngen, und arbeıtet dabei

Diese heute bestehende Spaltung scheınt das Herbe und Tragische seiner geopferten
War pach menschlic{hem Ermessen unüber- Existenz heraus, ldi'e In eingr Tigfendimen-
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nd Briefe der ‚Seelen hrun undmodernen Men ch vorweggenommenscheınen. Bernanoshat bei dieser Deutung aus den etzten Lebensjahren. Jedem Schrei-
ategestanden, der durch dıe Gestalt ben ıstLO biographisch-historische Notiz
Vianneys entscheiden Impulse SCLHNECIL vorangestellt. Für die Auswahl war derbio-
Priesterromanen fing. ber INa kann graphische KErtrag un die geist1ge Gestalt
sıch fragen, ob de abregues den Heiligen des Heiligenbestimmend. "Tatsächlich —-
nıcht stark durch Bernanoshindurch steht VOLr dem Leser, den CIM ausgezeich-sicht undSC1IMHN Vianney-Bild auf diese Weise neter biographischer Abriß vorbereitet hat,
nıcht ZuUu düster wird 16 nüchterne, Iröh- e1in ehrlıches, stellenweise nüchternes, ber
lıch-bissige Art des Bauernpfarrers kommt gerade darum ı1 steigendem Mailß überzeu-
dabei kurz. Vor allem hat Inan ]  n ‘g.er‘lde_g 1ıld des Mannes, der ftür die kırch-
de Fabregues eingewandt, oh nıcht Ver- liche Reform ı Deutschland viel bedeu-
zweiflung und Verzweiflung verwechselt: tet Aus den Briefen spricht kein gen1al-nämlich die nıhilistische. der heutigen Ex1- ac}‘1_i;ipfel;‘i,sch.er Mensch; aber geht 3881

stenzphilosophie un die mystische des Hei- ruhige Kraft von Glaubensfestigkeit un
TIreue VO  >> ihnenaus. In ihnenlebt ein Star-ligen, dıe SaNz anderer Natur ist. Dennoch

e1LIN lebendiges Buch, das InNna mıt Ergriffen- kes, männliches Verantwortungsgefühl für
heıt lıest und das 7115° Aflsein3néers;}zugg die Kirche, 1Nne tiefe Demut un Frömmig-zwingt. IDHillig keit (eindrucksvoll, WIC stark Peter Haber

Canısıus nachwirkt). Verantwortun für
Fourrey,Rene: Der Pfarrer VO Ars Das dıe Sache und Innerlichkeıit S1iN!' beı

S1US dermaßen ineinander verschränkt, daLeben des Heiligen auft Grund authen-
tischer Zeugnisse, Bildbiographie VO.:  a} dıe Zuweisung der Briefe die genanntenRene Perrin un ean Servel OM.  b (224 Gruppen irgendwie außerlich bleibt: bis i
Seiten mıt 115 Abbildungen) Heidelberg die persönlichen und geistlichen Briefe hin-
1959, Kerle raı 24, ec1il bewegen diesen Mann unablässig die

Das sehr schön ausgestattete Werk ı TOoß- großen Anliegen des Gottesreiches, und noch
dıe offizıellen Schreiben un Gutachten sindformat gliedert S1C. 1881 drei Teile Im —

sSten bietet Fourrey, Bischof VO.:  m Belley, SaNz getränkt Vonseinem relıg1ösen Geist. N  ‚44
auf Seıiten eiıne Fınführung dıe SC1- Man kann Petrus Canısıus geradezu eın
stige Gestalt und das Wiırkendes Heiligen. klassısches Beıispiel 158JeNE ‚„„‚Dienstmystik“‘Daran schließt sıch das reichhaltige 1Q sehen, deralle iırdısche Mühe und Leistungmaterı1al:115 ZU| eıl zeıtgenössische Dar- Zum Gebet geworden ıst un die TEINE®E
stellungen, die 138398 ähnlich den bekannten Ausprägung dessen darstellt, wWwWas JLgnatiusBi_}dbiégitfxphi&{_l_i VOoO  — Matt die Stätten sCcC1NEeEN Söhnen mitzugeben wünschte. Ob-
sSC11NES Lebens führen un viele Ermnerun- wohl diıe vorliegende Briefsammlung VOT
SCH Nn heraufbeschwören. Den Schlufß allem die Gestalt des Heıligenbıldet 106 gedrängte, sachliche Erklärung Auge hat, vermittelt S1C dennoch zugleichder einzelnen Abbildungen, i der zahlreiche manchen Einblick ı11 die schmerzlicheLageAugenzeugen Wort kommen, un: die der Kırche Deutschlands ZULeıt der Jau-
selbst wieder Ner konzentrierten Biogra- l'{enssp:_xl‚tun_g‘ un stellt uch wich-
phie gleichkommt. Eın festlıcher and ZULF tigen historischen undgeistesgeschichtlichenJahrhundertfeier des Heiligen. Für Beitrag dar. Dem wissenschaftlich sauber
der. ıhm und seiner Umwelt uch über das gearbeıteten Werk sınd. Literaturhinweise,Auge nahekommen will, e1nNne unerläßliche ec1N Index und e1iNle Schriftprobe des hei-
Ergänzung sämtlicher anderen Ars-Bücher. lıgen Canis1ius beigegeben. Hillig(Für ec1116 Neuauflage SC{ angemerkt:
lies Wandlung Verwandlung; 51
Maristinnen Mariıstische Ordensfrauen; Geistliche Literatur

Konfratres statt Konfrater.)
Hıllıg Deuster, Adolf Ave Marı1a. Dreı SINSECN

e1iInNn Marienlied. (142 Bonn 1959, uch-
Petrus Canisius: ® Ausgewähltund gemeinde.hrsg. VO|  b Burkhart Schneider Reihe Das Ave Marıa, das täglıche Gebet der hrı-

Wort un Antwort, Band D stenheıt,. ist angestimmt worden VOoO  e Ga-
Salzburg 1959, tto Müller. briel, wqitgrgeführ£ VO.  - Eliısabeth und voll-

Inansprechender und andlicher oTrm WIT endet wordenVO  - der Kırche. Dementspre-hier dem deutschen Leser durch den Hısto- chend teilt Deuster- Gedanken über
riker Schneider 1ne Auswahl der Canı- das Ave Marıa 6e11. Der erft. wiıll be-
sıusbriefe geboten, die ı der achtbändigen wußt schlıcht gehaltenen Betrachtungenlateinischen Standardausgabe von Brauns- dem Leser helfen, das täglıch gebetete Ave
berger 1Ur den Fachleuten zugänglıch sınd. Marıa VOT der Gefahr bewahren, dıe

Schne1ider hat Briefe ausgewählt un Christus schon mıt den Worten des Pro-
nach inhaltlichen Gesichtspunkten SI pheten Isalas aufgezeigt hat ‚„„‚Dieses olk
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